
Kote von der U
(Wochenötatt.)

B c zu g s-V re isc  f ü r  I tta iB b o fc n :
®iin;jä!)vig . . . .  fl. 4 .40
H alb jäh rig  .......................... 2.*20
V ie rte ljäh rig  . . . . „ 1 .10

F I tr  Z ustellung in s  H a u s  w erden v ierte ljäh rig  20  tr . 
berechnet.

L c h r if t le i tu n g  und V e r w a l tu n g :  O bere S ta d t  N r. 8 . —  U nfrankirte B riefe  w erden n ic h t  
angenom m en, H an d sch rif ten  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en , (In sera te- w erden das erste M a l m it 5  f r . und jedes folgende M a l m it 3 fr. pr.
Z fpaltige Petitzeilc oder deren R au m  berechnet. D ieselben werden in  der B erw a ltu n g s- 
stelle und bei allen A nnoncen-E rped itionen  angenom m en.

S ch lu ß  des B la tte s  F re ita g  5 U h r N m .

B e z u g sp re is  m it P o s tv e rsc n b u n g :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 5 .20
H a l b j ä h r i g .....................„ 2 .60
V ie r te l j ä h r ig .................... „ 1 .30

P rän u m e ra tio n s -B e trä g e  und E inschaltungs-G ebühren find 
v o ra u s  und porto frei zu entrichten.

Nr. 21. Waidhofen a. d. den 26. M ai 1888. 3. Jah rg .

Z«r Markensch«tzfrage.
D ie  in  d e r V o lk sv e rsa m m lu n g  vom  1 5 . A p ri l d. I .  

beschlossene B ittsch ris l w urde von drei S e i te n  dem A bge- 
o rd iie tcn h ausc  ü berre ich t. D ie  erste ist unterzeichnet von  de» 
G enossenschaften der E isen- und S ta h lg e w e rb e tre ib e n d e n  in  
W a id h o fe n  a. d. A bbS und  Abbsitz, die zw eite  von den n ied er- 
österreichischen S enscngeiverken  u n d  die d ritte  vom  hiesigen 
deutschen R a tio n a lv e re in . D ie  beiden ersten w u rd e n  von dem 
A b g eo rd n eten  v o n  Ausser - J u d e n b u rg  T r .  R e i c h e r  und 
die letztere v o n  dem O b m a n n  d er deutschuationalen  B e re in ig u n g  
D r .  S te iu w c n d e r dem A d g eo rd u etcn h ause  ü b erg eb en . T e r  
A bgeordnete R e i c h e r  g eh ö rt nicht b lo ß  dem Ausschusse an , 
d er über seinen A n tra g  z u r  B o rb e ra th u n g  d er M arkenschutz- 
gesetzvorlage, vom  A bgeordneteuhause  gew ählt w u rd e , son d er«  
derselbe h a t auch bei d er erste» Lesung des G esetzen tw urfes 
b e re its  in  entschiedener W eise  S te l lu n g  genom m en.

D ie  kräftigste V e rtre tu n g  der in  d er P e ti t io n  en th a lten en  
F o rd eru n g e n  h a t  D r .  R e i c h e r  bere its  zugesag t. Um die 
W ünsche d e r In te re s se n te n  durch persönlichen B erkehr n ä h e r  
kennen zu lernen , w ird  derselbe unsere S t a d t  und  G egend 
besuchen.

H eute  lassen w ir  einen A u sz u g  a u s  der gediegenen 
R ede fo lgen , welche D r .  Reicher am  2 3 . M ä r z  d. I .  im  
A bgeordneteuhause  bei d er ersten  Lesung des G esetzen tw urfes 
g ehalten  h a t .

T e r  E in g a n g  der R ede la u te t:
„ H o h e s  H a n s !  B o r  ein igen  W ochen richtete ich an  

S e in e  Excellenz den H e rrn  H a u d e ls m in if ic r  die A n frag e , 
lu a in rn w f fc h  die R e g ie ru n g  ein den 'Bedürfnissen d er G e ­
w erbew elt u n d  I n d u s t r i e  entsprechendes Markenschutzgesetz v o r ­
zulegen gedenke. U n m itte lb a re  V eran lassu n g  hiezu bot m ir  
e in  g ro ß e r M a rk en fü lseh u n gsp ro ceß , welcher speciell d a s  B e ­
d ü rfn iß  d e r S ta h lw a o re n fa b r ik a lio » , in sbesondere  d er S e n se n ­
in d u strie , nach einem w irksam en M arkenschutz, die geg en ­
w ä rtig e  vo llständige  Schutzlosigkeit a u f  diesem G ebiete  g re ll 
beleuchtet.

W en n  ich heute die A ufm erksam keit des hohen H a n fe s  
fü r  diese no th leidende In d u s t r i e ,  welche seit unvordenklichen

Z elte»  in  de» A lp e u lä n d c rn  heimisch ist, in  A nspruch  nehme, 
so fühle ich mich hiezu e rn n ith ig t i n  E r in n e ru n g  d er U m ­
s ta n d e s , d aß  v o r  kurzer Z e it eine andere  I n d u s t r i e  der n ö rd ­
liche» L än d er die Z e it des hohen H a u se s  durch S tu n d e n  und 
T a g e  in  Anspruch genom m en hat, näm lich  die Z uckcrindnslrie, 
u n d  ebenso w ie diese f ü r  die nördliche» L än d er, kann gew iß  
die S ta h lw a a re n fa b r ik a t io n  u n d  E isen industrie  fü r  die A lpen- 
lä n d e r die gleiche B edeu tu n g  fü r sich in  A nspruch  nehm e», 
um som ehr, a ls  eine g ro ß e  A n zah l von Existenzen m itte lb a r  
und u n m itte lb a r  a u f sie angew iesen ist, a ls  die W o h lf a h r t  
g an zer T h ä le r  u n d  G egenden  in  den A lpen  von  dem B lü h e »  
u nd  G ede ih en  dieser I n d u s t r i e  a b h ä n g ig  ist. A n d erse its  hebt 
sich die S ta h lw a a re n fa b r ik a t io n  in  socialer B eziehung  in  v o r- 
th e ilh a fte r W eise vvn  den anderen  In d u s t r ie n  ab , indem  h ie r 
nicht e in  F a b r ik e h c rr  e in er g ro ß en  M asse von  A rb e ite rn  gegen­
ü bersteh t, sondern  eine g ro ß e  A n zah l kleiner, a b e r selbst­
s tä n d ig e r U n te rn eh m er in  gesindeähnlichem  V erb än d e  m it ihre» 
A rb e ite rn  leben und, sowie die G ewerkschaft, vom  V a te r  aus 
de» S o h n ,  vom  S o h n e  a u f  de» Enkel ü b ergeh t, so liefern  
einzelne F a m il ie »  durch G e n e ra tio n e n  A rb e ite r fü r  diese I n ­
dustrie , und d ieser S tock v o n  F a m ilie n  d er österreichischen 
S e n s e n in d n s tr ie  h a t  einen W e ltru f  dadurch e rw o rb en  d aß  sich 
bei ihnen  T üchtigkeit, S o l i d i t ä t  im  V o rg äng e  m it J a h r h u n ­
derte  lan g em  F le iß  und  ebenso la n g e r E r f a h ru n g  p a a r t .  D a ­
bei b ildete  sich schon v o n  A lte rs  h er die G e pflo g en h eit, daß  
E rzeugn isse  durch M a rk e »  unterschieden, d aß  die M a rk e n  b i- 
einzelnen G ew erkschaften re p rü se n iire n , d a ß  auch ans dem 
M a rk te  da« P ro d u k t nach M a rk e n  gekauft w urde.

W elchen W e ltru f  sich diese M a rk en  a u f  beut H a u p t-
absatzgebiete dieser In d u s t r i e  in R u ß la n d  e riv o rb en  h ab e n , 
beweist zum  B eisp ie l der B erich t de« österreichische» C v n su ls  
in  K iew , welcher m eldet, daß  die österreichische» S e n s e n  nach 
den bew ährten  M a rk e n  von  den russischen B a u e rn , ohne zu 
feilschen, gekauft w erden .

T ie  M a rk e  bedeutet sonach oen C red it d er W a a re , sie 
bedeutet die F irm a , sie bedeutet einen T h e i l  de« W e rth e«  der 
G ew erkschaft, eine» T h e il de« V erm ö g en «  d er G ew erkschaft 
u n d  b ildet fü r sich den G egenstand  von V erkausSabs chlüssen."

W e ite r s  schildert der R e d n e r den gesetzlichen Schutz, 
den die 'M arken  e instens h a tte n , die M ä n g e l  des seit 1 8 5 S  
bestehenden Markenschutzgesctzes u n d  die N o thw end igke it eines 
w irksam en M arkenschutzes fü r  die E isen ind u strie  und  sag t 
d a n n  w e ite r:

„ W e n n  n u n  diese In d u s t r i e  eine» R u f  nach H ilfe  erhebt, 
ist e r gew iß berechtigt. S i e  v e r la n g t ja  n ich t, d aß  sie so 
behandelt iv ird , wie die russische S e n se n in d u s tr ie , d aß  ih r 
eine n am hafte  S ta a lS su b v e n tio n  gegeben w ird , nicht wie die 
Z uckerindustrie , d aß  ih r  E x po rtb o n istca tio nen  gegeben w erden , 
sie v e r la n g t einen S chu tz  d er redlichen A rb e it , ih re s  J a h r ­
hunderte  a lten  F le iß e s , d e r B e fr ie d ig u n g  ih re r  L ebensbedürf­
nisse u n d  den Schutz e ines T h e ile s  dieser In d u s t r i e  gegen 
D ieb s tah l. Um diese H ilfe  b a ten  die In d u s tr ie l le n , ohne d aß  
b is h e r  A b h ilfe  g eb racht w orden  w äre . E rs t M a r c u s  H o l­
lä n d e r  w a r  es v o rb eh a lte n , d u rch  seinen P ro c e ß  wie ein 
re in igendes G e w itte r  zu w irken, w elches a b e r  in  düsteren  
F a rb e n  d a s  B ild  dem  g ro ß en  P u b lic u m  e n tro llte . M a r c u s  
H o llän d e r , welcher in  den verschiedensten gew erbliche» B e ­
schäftigungen  in  n o m a d e n h a fte r  W eise abgew eidet h a t , legte 
seine verbrecherische H a n d  auch au f diese u ra l te  I n d u s t r i e ,  
u m  auf sogenann ten  kaltem  W eg e  sa b rik sm ü ß ig  die M ark en  
zu fälschen und  eine empfindliche S c h ä d ig u n g  der betheilig ten  
K reise zu b etre ibe» , und  e r h atte  die eingestandene Absicht 
diese I n d u s t r i e  durch fortgesetzte M ark en fä lsch u n g  schließlich 
zu G ru n d e  zu rich ten . E r  verpestete, wie der S t a a t s a n w a l t  
d a m a ls  sagte, die re ine  L u ft d e r A lpen lü n der m it dem v e r­
g ifteten  H auche seiner G eschäftspraktiken , d er noch die K ü h n ­
heit h o tte , dieselbe» a l s  kaufm ännische G e p f lo g e n h e i t^  zu be­
zeichnen, u n d  dabei w iegte sich dieser M a n n  in  d e iü "b e ru h i­
genden B ew uß tse in , d aß  er wegen d ieser H a n d lu n g sw e ise  nach 
der b ish e r ig en  P r a x i s  u n d  H a n d h a b u n g  des G esetzes höchstens 
wegen e in er polizeilichen l le b e rtre tu n g  m it d er politischen B e ­
h ö rd e  in  C o n flic t g e ra th e n  könne, u i»  m it e iner G e ld s tra fe  
b is  5 0 0  fl. b es traft zu  w erden . E s  kam glücklicherweise a n d e rs .

D e r  S t a a t s a n w a l t  v e r t r a t  die A nsicht, d aß  d erjen ige, 
d er eine M a rk e  w id e r W issen und  W illen  des M ark en besitzers  
entw endet, dem w irklichen Besitzer einen T h e i l seine« E igen-

pfingstlimn-erlillg.
W en n  d er D la i  sich so herrlich angelassen hat, w ie d ies 

Heuer d er F a l l  gewesen, w enn der W o n n em o n a t d ie ganze 
B lü th e n p ra ch t in  solch' unverg le ich licher F ü lle  und  S chö n h eit 
en tfa lte t h a t, wie sie u n s  schon seit J a h r e n  n ich t e rfreu te, 
u nd  wenn d ann  in der zw eiten  H ä lf te  des M a i  die S o n n e »  
w ä rm e  a n sa n g t sich fü h lb a r  zu m achen, d a n n  bricht die schönste 
Z e it fü r den W ald  a n  und  e r e rheb t sich in  seiner ganzen  
S c h ö n h e it. Kein W u n d e r , d a ß  zu dieser F ris t, um  P fin g sten  
herum , die M enschen von  einer w a h re »  S eh n su ch t nach dem 
W a ld e  befallen w erde» und  d aß  J e d e r ,  d e r n u r  einen T a g  
oder n u r  einige S tu n d e n  erhasche»  kaun im  m ü h sam en  u n d  
dum pfen, aufreibenden  Leben der G ro ß s ta d t, de» g rü n en  H a llen  
zueilt, um G esundheit und  K ra f t zu holen an  dem ewig frischen 
G esu n d brun n en .

A ber nicht n u r  den G ro ß s tä d te r , auch den N a tu rf re u n d  
aus dem Laude, der ja , w enn  er in  einer G egen d  w ie e tw a  
d er u n frig en  haust, täg lich  G elegen h eit h a t , den W a ld  zu 
besuchen, tre ib t es in dieser Z e it zu e in er lä n g eren  W a n d e ru n g  
durch W a ld  und F lu r ,  denn es ist ja  jetzt die g ro ß e  Z e it 
der W u n d e r  angebrochen und w er ein offenes A u g e  h a t , kann 
sic erschauen im  wogenden G e p rän g e , im  treibenden  S c h ö ß lin g , 
im  w uchernden  M o o s ,  in  dem fla tte rn d en  F a lte r .  U n d  n ich ts 
ist schöner, lieblicher, entzückender a ls  d a s  M a il id it  im  W a ld e . 
D e r  b lanke S o n n e n s tra h l , der ja  so m a n n ig fa ltig e  B e le u c h tu n g s ­
effecte in  der N a tu r  h erv orzu b ring en  versteht, e r entwickelt

g anz besondere E igenschaften  im  stillen heiligen W a ld e sg ru n d . 
W en n  er duich die mächtigen B a u m k ro n e n  eh rw ü rd ig e r W a ld ­
p atriarch en , durch Eiche»- und B uchengezw eige seinen W eg 
hcrniedcrsucht zu b in k leinen w uchernden L aub- u n d  P flan z cn - 
w erk aus dem B o d en , w enn er durch T a n n e n -  und  Fichten» 
bestände, d a s  sm arag d g rü n e  G eknospc beleuchtend, h e rn ie d e r- 
ricselt in  den W a ld g rn n d , d an n  ist er ein Z a u b e re r , der 
im m er neue U cberraschungcn h e rv o rza u b e rt u n d  der n ie m a ls  
a u s s tu d ir t  und  z u r  G enü g e  b ew u n d ert w erden  kann.

D ie  herrlichen  Reize der m aifrische» N a tu r  w u rd en  denn 
auch u n s  in  reichstem M a ß e  zu th e il ,  a l s  w ir  am  M o rg e n  
d . s  P fin gstso n iitag es  zu D re ie n  aufb rachen , um  in  m e h r­
stü n d iger B e rg w a n d e ru n g  einen der schönsten T h e ile  un sere r 
a n  herrlichen  landschaftlichen R eizen so reichen U m gebung 
zu durchstreifen. B o n  d er A u sg a n g s s ta tio »  G a f l e n z  a n s  
sollte der W e tte rk o g l in  großem  B o g e n  u m w a n d e rt w erden .

B o n  G a flen z  a u s  steigt m a n , s te ts d er von der hiesigen 
S e c tio n  des T o u r is te n c lu b s  im v o rig en  J a h r e  d u rchgeführten  
'M a r t i r u n g  fo lgen d , a n fa n g s  lä n g s  d es K l e i n g e l b a c h c s ,  
d a n n  durch d as  sogenannte  B ü r g e r t h a l  m ä lig  a u f w ä r t s ;  
liebliche W a ld p a r lie n  wechseln m it g rö ß ere»  Lichtungen und  
freie» H öhen , von welchen a u s  sich hübsche A usblicke a u f  die 
E n u sb e rg e , b is  gegen den mächtig h erv ortre ten d en  S cho b er- 
stein h in , d a rb ie te n , lieb e r die in  e in er p räch tigen  Hochm ulde 
liegende F o r s t  c r a l p e  w an d e rn d , steigt m a n  h ie ra u f , d a s  
H ä n d l th a l  rechts liegen lassend, durch den W a ld  a u f w ä r ts  zu 
jen er herrlichen  Hochwiesc, welche ih re n  N a m en  von der thu rm -

h ohen , senkrecht abstü rzenden  S c h e u c h e n s t e i n m a u c r  t r ä g t ,  
a n  deren  K an te  n u n m eh r eine B a r r ie r e  e rrich tet ist, 6 a  eilt 
u n vo rs ich tiger S c h r i t t  ä u ß e rs t gefährlich  w erden  könnte. D e r  
A usblick v o n  d er 9 4 4  M .  hohen W a n d  ist nach zw ei S e i te n  
h in  ein sehr lo h n e n d e r : gegen N o rd e n  h in  s tre ift der Blick 
ü b er d a s  S eeb crg - u n d  W c y re r th a l  b is  gegen W a id h v fcn  und 
zwischen d er tiefen S enk e  des B uchen- und S c h n ab e lb e rg es  
ü b e r  die L andgegend b is  zu  den nördlich der D o n a u  a n ­
steigenden H öhen  d e s  M ü h lv ie r te ls ,  gegen S n d o s t  steigt über 
der E in sa tte lu n g  zwischen dem F r ie s l in g  u n d  B a u e ru b o d e u  
d er schneebedeckte T ü r re n s te in  m ajestätisch e m p o r.

G e n a u  um  die M itta g s s tu n d e  w u rd e  d a s  w ohlbekannte  
W ir th s h a u s  „H ochseeberg" e rreich t u n d  daselbst in  der freien 
lustigen  H ö h e, ang esich ts  des freund lichen  O p p o n itz e r- und  
P b b s th a le s ,  ein äuß ers t wohlschmeckendes M it t a g s m a h l  e in g e­
nom m en. S o  g esta ltete  sich dieses „ P f in g s tm a h l"  zu einem 
in  jeder B ez ieh u n g  ä u ß e rs t g enußreichen , z u m a l durch die 
n im m er rastende F ü rso rg e  e in es G enossen  auch e in  g u te r  
T ro p fe n  nicht m angelte , der plötzlich in  e in er g ro ß en  v ie r­
eckigen F lasche auftau ch te , die leb h aft an  die bekannten „K lo sler- 
n e n b u rg e r"  e rin n e rte , die am  L epolditage zu H u n d erten  m it 
»ach W ien  t r a n s p o r l i r t  w erden .

S o  b rau ch te  m a n  den W a n d e re rn , —  deren E in em
dies ö f te r  passieren soll —  nicht zuzusingen : „ ................
b le ib t'«  da, m a ' w a ß  ja  n o t, w ia 's  W eda  w ird !"  —  sie 
b lieben  oh ned ies a u f  dem p räch tig en  Fleckchen g -rn e  sitzen, 
obw ohl ü b er dem B a u c rn b o d e n  vom S te irisch en  h e r b ere its
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th u m s , d a s , w a s  er a ls  d a s  H e ilig th n m  seines G eschäftes 
betrachtet, stiehlt und  d aß  die S c h ä d ig u n g  einer österreichischen 
I n d u s t r i e  durch einen Oeslerveicher wohl nicht a ls  eine Ueber 
trc tu n g  b etrach tet w erden kau», die m it e ine, G eld stra fe  v o n  
5 0 0  G u ld en  zu ahn d en  ist.

D e r  S t a a t s a n w a l t  m einte in seinen, P la id o y e r ,  d aß  m it 
dem P a ra g r a p h e n  des M arkcnschutzgeseyes d a s  A u s la n g e n  
n icht gefunden  w erden  könne gegenüber dem V orgehen  eines 
„ H o llä n d e r ."

D e r  Gesetzgeber h ä tte  n icht ahn en  können, d a ß  einst ein 
M a n n  kommen kann, welcher geschäftsm äß ig  die Schutzm arken 
a lle r seiner G eschäflsgenossen nachahm en w ird , um  einen G e ­
w in n  einzustreichen, seine G enossen a b e r  zu G ru n d e  zu richte».

H ä tte  d er Gesetzgeber d ieß  g ea h n t, h ä tte  e r e inen  ganz 
and e ren  S tra fsa tz  aufgestellt —  die H a n d lu n g sw e ise  des A n ­
geklagten sei ein B e tru g .

U nd d a ß  h iem it d er S ta a t s a n w a l t  die im  Volke h e rr­
schende R ech tsanschauung  zum  A usdrucke gebracht, bew ies 
d a s  e instim m ige V erd ik t der G eschw ornen , a u s  G ru n d  dessen 
H o llä n d e r  wegen Verbrechen« des B e tru g e s  zu fü n fjäh rigem  
schweren K erker u n d  A bschaffung a u s  C iS le ith a n ien  v e ru r-  
th e il t w urde.

D u rc h  dieses U rth eil w a r  der österreichischen S e n sen ­
ind u strie  eilte glanzende S a t i s f a k t io n  z u th e il gew o rden . M a n  
konnte a b e r m it S p a n n u n g  die V o rlag e  e ines entsprechenden 
Markenschntzgcsetzes, nach welchem die durch jenen P ro c eß  
en thü llten  llebe lstände  zu schreien schienen, e rw arten .

A ber w enn  sich der S p ru c h , d aß  O esterreich d a s  Reich 
der Unw ahrscheinlichkeit ist, je b ew äh rt h a t, so w a r  e s  in 
diesem F a lle . A la »  w a r  z u r A n n ah m e  berechtigt, daß  d a s  
neue Markcnschutzgesetz einen w irksam eren  M arkenschutz schaffen 
w ird  und die durch jenen P ro c e ß  zum  A usdruck  gebrachte  
R ech tsanschau un g  des V olkes in  da«  neue Gesetz E in g a n g  
finden w ird . W ir  h ab en  au f diesem G ebie te  eine E n ttä u sc h u n g  
e rfah ren . W e n n  eine U cbe rtre tu n g  des Markenschutzgesetzes 
a l s  gerichtliches V ergehen  e rk lä r t w ird , so ist d er d ritte  A b­
schnitt d es  Gesetzes nicht« A n d eres , a ls  eine entschiedene u n d  
höchst gefährliche V erschlechterung des g eg enw ärtige»  M a rk e n ­
schutzgesetzes, so schlecht dasselbe  auch ist.

R ach  § . 18  d es g egenw ärtigen  M arkenschutzgesetzes ist, 
w enn d er E in g riff  wissentlich begangen  w orden, nebst der B e ­
s tra fu n g  nach dem allgem einen  S trafgesetze  eine G e ld b u ß e  von 
2 5  b is  5 0 0  G u ld e n  österr. W ä h r  zu v e rh än g en .

E s  kan» also bei w issentlichen E in g riffe n , wie bei H o l­
län d er. eine B e stra fu n g  nach dem S trafgesetze  e in treten .

X i - d j  § - 2 3  des neuen E n tw u rfe s  ist von n u n  a n  die 
A n w en d u n g  des S trafgesetzes ausgeschlossen, denn es w ird  
die M ark en fä lsch u ng  eben a ls  ein eigene» specielles, von  den 
G erich ten  zu bestrafendes V ergehen  erk lärt.

N u n  ist e s  g anz richtig , d a ß  in  g erin g fü g ig en  F ä lle n  
diese N eu e ru n g  eine B esserung bedeutet. A llein in  F ä lle n

bräucnbc W olken sich ballten  u n d  fe rn es  R o llen  d e s  D o n n e rs  
v e rn eh m b ar w u rd e ; und cs  d au e rte  nicht la n g e , so sah m a n 'S  
ü ber dem F r ie s lin g  h in  schon tüch tig  niedergehen-

E ndlich m u ß te  m an  den» doch aufbrechen, da ja  »och 
ein hübsches S tück  W eg es  zurückzulegen w a r , d a s  zwei von 
u n s  noch nicht kannte» und dessen B ekanntschaft w ir  n icht 
gerne missen w ollten- S o  g inge denn vom  S e ed c rg e r a n s  
a u s  p räch tig em , abw echslungsreichem  W ege w e ite r , dem 
R e i c h e n w a l d e  zu. B a ld  w a r  eine H öhe erk lom m en, auf 
welcher T ausende von N arcissen  u n se r A uge e rfre u ten  u n d  
v on  der a u s  die P o ra lp e  in  ih re r  ganzen M asse  s ich tbar w ard . 
N u n  tra ten , nachdem die P i c h l e r w i e s e  m it dem P ic h le r­
kreuze u n s  aufgenom m en, die D b b sitze r, G res tn e r und 
G a m in g e r  B e rg e  h e rv o r ; vom  P r o c h e n b e r g e  schim m erte 
die im  B a u  befindliche S chu tzh ü lle  der A lpen vere in S -S ec tio »  
h erü ber. D urch  prächtigen ju n g en  B u ch enw ald  g in g  e n u n  
w ie u n te r einem endlosen L au b g an g e  h indurch . D e r  S t r a h l ,  
der durch d a s  G ezw eige herniederleuchtete, er entzück e und  
stärkte n icht die W a n d e re r a lle in , die da  in  der K irchenstille 
d es W a ld e s  fröhlich d ah in w a n d e ltc» , er entzückte den gefie­
d erten  S ä n g e r ,  d a ß  e r seine S tim m e  e rh o b  zum Hellen Lust­
gesang , den B uchfinken , der seinem b rü ten den  W eibchen E in s  
vorzusingen  pfleg t, die D rossel, d a s  S c h w a rz b la tt l  zu ih ren  
m etallischen G esängen , den unerm üdlich ru fen d en  Kukuk, der 
jä h lin g s  a n  der du rchsonnten  L au b w a n d  d ah insaust.

D a  spotten  trockene K ritiker oder n üch te rne , prosaische 
M enschen  m itu n te r , w enn  d a s  w undersam e W ald lich t den 
P o e ten  zu fro hen , in n ig en  und  sinnigen L eistungen, zu gu te»  
o d er schlechten G edichten a n r e g t ! —  D u  lieb e r H im m e l! w as  
a u f  d er W e lt w äre  denn noch in  ähn liche r W eise fähig, 
a n z u re g e n  und  zu begeistern?  —  S o l l  u n s  d er fröhliche 
G im p e l d o rt sagen, ob es ih m  irgendw o a u f  seinen w in te r -

„Bote von der M bs'"_______
von g rößerem  B e la n g e  und  U m fange  bedeutet diese B estim ­
m u n g  eine V erschlechterung. D e r  S t a a t s a n w a l t  h ä tte  m it 
seiner guten Ansicht vor dem Gesetzgeber U nrecht, w enn  d ieser 
E n tw u rf  zum Gesetze erhoben w ird , denn der Gesetzgeber weiß, 
d aß  ein M a n n ,  w ie H o llän d er gekommen ist und zieht dessen­
ungeachtet nicht die entsprechenden C onsequenzen.

R a ch  dem g eg enw ärtig en  Gesetze kann, w enn d a s  S t r a f ­
gesetz angew endet w ird , b is  zu zehn J a h r e n  K erker bestraft 
w erd en ; nach dem neuen  Gesetze a b e r  b is  zu  sechs M o n a te n  
A rrest, eventuell b is  z» 1 0 0 0  fl. G e ld s tra fe .

N u n  ist e s  g a r  keine F ra g e , d aß  die A n schauung  des 
V o lk es in diesem F a lle  recht h at, daß  es sich h ie r u m  eine 
ganz entschiedene V erletzung d er publica fides h an d e lt, und 
die M a rk e n fä lsch u n g  n ich ts  A n d eres  ist a ls  B e tru g . D e n n  
cs passen au f sie alle M e rk m a le .d e s  § . 1 9 7  des S t r a f g e ­
setzbuches u n d  wenn d er § . 1 9 9  l i t  d) des S trafg esetzb u ch es 
es a ls  einen B e tr u g  a u s  d er B eschaffenheit d er T h a t  ohne 
Rücksicht au f den beabsichtigten S c h a d e n  erk lärte, w enn  jem and 
eine durch eine ö ffen tliche,A nsta lt einge ü h rte  Bezeichnung m it 
S te m p e l , S ie g e l  o d er P ro b e  nachm acht oder verfälsch t, wen» 
im  § . 1 9 9  l i t  e) Strafgesetzbuch  d er G ebrau ch  von  falschem 
M a ß e  und  G ew icht a ls  B e tru g  e rk lä rt w ird , w enn  im § . 2 0 1  
lit. a ) S trafgesetzbuch  die V erfe r tig u n g  von falschen P r i v a t ­
urkunden , im  § . 2 0 1  lit. e) Strafgesetzbuch  d er G eb rau c h  
von  falschen K a rten  a ls  B e tru g  erk lärt w ird , w enn im ]§ . 2 0 1  
lit. d) S trafg esetzb u ch  derjenige ei» B e trü g e r  ist, d er sich fü r 
den E ig e n th ü m e r frem den V e rm ö g en s  a u s g ib t oder sich sonst 
h in te r  falschem S c h e in e  v erb irg t, —  so m öchte ich doch wissen, 
ob nicht derjenige ein ebenso m ise ra b le r S c h u f t  ist, der die 
den öffentlichen Schutz des S ta a te s  genießenden  und Pro to ­
koll irenben  W aarcnzeichen  in  gew innsüch tiger Absicht verfälscht.

D ad u rch  n u n , daß  der E n tw u rf  der M ark en fä lsch u ng  
die verbrecherischen Eigenschaften n im m t, gesta ltet e r die S a ch e  
fü r  den Fälscher besser und  m a n  kan» die g eg en w ärtig e  Kerker- 
Haft des H o llän d e r diesem E n tw ü rfe  gegenüber a ls  re in e s  
M a r ty r iu m  erk lä ren  und dem H o llän d e r ist, w enn derselbe 
deu Kerker v e r lä ß t, d ir B a h n  gesetzlich fü r  seine betrügerischen 
N ich tsw ü rd ig k e iten  freigegeben, denn s ta tt d a s  verbrecherische 
G esindel abzuschrecken, w irb  dasselbe  durch den E n tw u rf  er- 
m u th ig t, denn m it 1 0 0 0  fl. lä ß t  sich dasselbe abstrafen , w enn 
es 1 0 .0 0 0  fl. gew innen kaun, und  selbstverständlich  w ird  eine 
sechsm onatliche u nfre iw illige  F ü tte ru n g  a u f  S ta a ts k o s te n  eine 
M ark en fä lsch u nq  en g ro s  nicht h in ta n h a lte n .

D a d u rc h , d aß  der E n tw u rf  der M arkenfä lschung  die 
verbrecherischen E igenschaften  n im m t, n im m t der E n tw u rf  
jed en falls ' unabsichtlich nichts Rücksicht A uf den F älscher, a ls  
ans die gegen Fälschungen Schutz suchende B evö lkerung  und  die 
öffentliche G e sc h äs tsm o ra l w ird  dadurch  a u f d a s  empfindlichste 
geschädigt.

I c h  f r a g e : M u ß  nicht ein jedes rechtlich denkende G e ­
m ü th  em pört sein ü b er den H o h n , d e r  ihm  a u s  dem d ritte n

lichen S tre ife re ie n  besser gefallen h a t, a l s  im  g r ü n e n  
d e u t s c h e n  W a l d !

A llm ählich  w a n d e lt sich d er ju n g e  B u ch e n w a ld  in  einen 
p rä ch tig e»  N ade lh o chw ald , von  dem ein T h e i l durchschritten  
w ird . W a h rlic h , die B r u s t  des G ro ß s tä d te r s ,  der a u f 
solch ' e insam en W a ld w e g en  d ah inz ieh t, in  behaglich w a rm e r 
L uft, geschw ängert m it dem k räftigen  H a rz d u f t, sie m u ß  m it 
einem  u n g ew o hn ten  G e fü h l v o n  G esu n d h e it und  U eberm uth  
e rfü llt w erden , e r m u ß  durch die zu  seine» F ü ß e n  spielenden 
S o n n e n s tra h le n  im m er tie fe r und tiefer hineingelockt w erden 
in  den » »en tw eih ten  S c h o o ß  d er N a tu r !  T ausendfaches Leben 
in  z ah llo se r G e sta ltu n g  u n d  M a n n ig fa lt ig k e it w in d e t sich a u s  
dem weichen, w arm en  W a ld g ru n d  e m p o r , a u s  dem M u t te r -  
schoßt u n d  strebt a u f w ä r ts ,  dem Lichte zu, d er F r ü h l in g s ­
sonne, die den g ro ß en  T em pe l um sagen h ä l t ,  w ie die liebende 
M u t te r  ih r  K ind le in . r—

D e»  W a ld  verlassend , w and e lt m a n  h ie ra u f  ü b e r  ü p pige  
M a tte n  dem R a b c n s t a d l  zu, im  H in te rg rü n d e  den V a te r  
O e tsch e r erblickend, der, wie v o rh er d e r D ü rre n s te in  oder die 
B o ra lp e , d a s  B i l d  p räch tig  abschließt, u n d  steigt d an n  au f 
e tw a s  steilem W ege  a b w ä r t s  dem in  der N ähe  vom A t s c h e r -  
r e i t h  liegenden H o l z  e r  k r e u z  zu , um  schließlich, den W e iß e u ­
bachgraben  verfolgend, in  F ischers  W irthscha ft der u n g e fä h r 
sechsstündigen W a n d e ru n g  ein v o rlä u fig e s  Z ie l zu setzen.

S o m i t  h ä tten  w ir  denn in  flüchtigen Um rissen diese an 
G enüssen so reiche, ü b e ra u s  lohnende T o u r  skizzirt und der Zweck 
d ieser Z e ilen  w ä re  e rfü llt ,  wenn sich so m anche N a tu rire u n d c  
und  N a tu rf re u n d in n c n , deren es  ja  erfreulicher W eise bei im # 
nicht w enige g ib t, durch dieselbe ang e reg t fan d en , unserem  
B e isp ie le  zu folgen, um  so einen schöne» S o m m e r ta g  in  
angenehm ster, Leib und S e e le  G e w in n  d rin g e n d e r W eise zu 
verleben. A lso : Vivat sety ien s! A

__________________
A bschnitte de» neuen  E n tw ü rfe»  entgegensieh t?  Ebenso ist die 
F ra g e  berechtigt, wo die R e g ie ru n g  w a r, a ls  sich in  den 
M a u e r n  dieser S t a d t  jener bekannte P ro c e ß  absp ie lte , d aß  
sie die d a r in  zum  A usdrucke gelan g te  R ech tsanschauung  de» 
V o lk es  sp u r lo s  v o rübergehen  ließ . M i t  ist ein E rk lä ru n g » ' 
g rü n d  nicht erfindlich, denn d er H in w e is  a u f  U n g a rn  ist nicht 
stichhältig, nachdem  e« sich um  d a s  G e b ie t des S tra fg ese tzes  
h an d e lt, au f dem w ir  noch eigene H e rren  sind.

I c h  habe alledem  eine zu g roße  W ichtigkeit beigelegt, 
a ls  d aß  ich b is  z u r  zweiten Lesung gew artet h ä tte , und ich 
hoffe, d aß  meine A useinandersetzungen a l s  w crthvollcs M a te r ia l  
im Ausschüsse w erden  beachtet w erde». I n  fo rm eller B e ­
ziehung b e a n tra g e  ich, diesen E n tw u rf  einem  eigenen A u s ­
schusse, bestehend a u s  2 4  M itg lie d e rn , z u r  B e r a th u n g .z u ­
zuw eisen," k .

Politische Wochenschau.
I n  O e s t e r r e i c h  w a r die P fingstw oche eine W oche 

n a t io n a le r  Feste. I n  B r ü n n  ta g te  die H a u p tv e rsa m m lu n g  
des D eutschen S chu lv ere in es, in  B u d w c is  feierte  d er D eutsche 
T u rn v e re in  sein Ju b e lfe s t, ähnliche F este  fan d en  in  G ra z , 
V illach , S c h ä rd in g , S a a z  u n d  W in te rb e rg  s ta tt. D ie  s la - 
vischen N ation a lfes te  zu re g is tr iren  ist n ich t unsere A u fg abe . 
D och  sei zu», Nutzen und  F ro m m e n  derjen igen , welche finden, 
d aß  in  O esterre ich  ohncdieß a lle s  am  B esten  bestellt u n d  die 
N a tio n a litä te n f ra g e  n u r  in  den Z e itu n g en  aufgebauscht sei. 
c o n s ta tir t, d aß  am  P fin g s tso n n tag  in  d er S chu lvere inS schu le  
zu Bösching w ieder e in m a l die F e n s te r e in g ew o rfen  und die 
vom  Feste in  B u d w e is  heim kehrenden deutschen T u rn e r  von 
tschechischen B a u e rn jü n g lin g e n  in  S trin k irch en  m it S te in e n  
bew orfen  w u rd en .

I n d e ß  befö rdern  w eder die in n e re n  noch die ä u ß e ren  
V erhältn isse  die F cststim m ung .

D e r  H au p tzo llam tS p ro ceß  h a t vorige  W oche m it der 
V e ru rth e ilu n g  von  acht B e am ten  durch die G eschw orenen ge- 
endet. E in  zw eite r P ro c e ß  gegen die a n  den Z o ll-D e s ra u -  
dationcn  betheilig ten  K au fleu te  soll dem nächst fo lgen . W i r  
w erden  seinerzeit a u f  d ie durch diese Processe zu T a g e  tre ten - 
den g re llen  U ebelstände zurückkom men.

D ie  ungarische» K ricgsb efü rc h tu n g sartik e l hab en  schnell 
eine B e leu ch tu n g  e rfah ren .

I n  C e ttin je  sind plötzlich d o r t  im  A u fe n th a l t  gewesene 
herzegow inische F lü c h tlin g e  verschw unden und  a l s  „ R ä u b e r -  
b an d en "  im  österreichischen G ebiete  w ieder aufgetaucht. A ips 
solchen R ä u b e rb a n d e n  w erden  e rfa h ru n g sg e m ä ß  m it der Z e i t  
„ Jn s u rg e n te n b a n d e n ."  E in  b lu tig e r Z u sam m en stoß  h a t  be­
re i t s  s ta ttgefunden . D a  gleichzeitig auch in  B u lg a rie n  und  
S e rb ie n  ähn liche  B a n d e n  a u ftau ch ten , so ist der Z u sam m en ­
h a n g  unschw er zu e rra th e n . E «  ro l l t  d er russische R u b e l.

D ie  officiöse „a lte  P re sse"  künd ig t an , d aß  dem nächst 
in  G a liz ien  „ seh r bedeutende T ru p p en v ersch ieb u n g en "  s ta tt­
finden w erden in  A u s fü h ru n g  des in  d er A rm e e o rg a n isa tio n  
o o rlä n g s t angenom m enen  T e r r i to r ia l -P r in c ip e S , nach welchem 
die R eg im en te r ih ren  S ta n d o r t  in  den E rg än zu n q sb ez irk eu  
habe» solle». D a  diese» P r in c ip  in  G a liz ie n s  b is h e r  nicht 
d u rchgeführt sei, so w erden  eine R e ihe  von  galizischen R e g i­
m en tern , die b is h e r  au ß e rh a lb  G a liz ien  standen, neben den 
b ish erig en  G arn iso n e n , in  die E rg ä n z u n g sb ez irk e  v erleg t w erde» .

D ie  M e ld u n g e n  a u s  S e r b i e n ,  d aß  d o rt U n ru h e n  
ausgebrochen  w ären  und  a u s  S a lo n ic h i ,  d aß  d o rt b lu tige  
Z usam m enstöße  s ta ttgefunden  h ä tte »  w erden  z w a r nachträg lich  
in  A brede gestellt, a b e r w a s  nicht ist, kann noch w erden , denn 
alle B erich te stim m en d a r in  ü berein , d aß  die Z u stän d e  in  
M a k e d o n i e n  sehr g esp an n te r N a tu r  sind und  d ie  T ü rk ei 
a u f  den A u sb ru c h  einer B ew eg u n g  u n te r d m  d o rtig e»  G riechen  
und B u lg a re n  g efaß t ist.

D ie  E ise n b a h n  von B e lg ra d  nach  S a lo n ic h i w urde 
endlich dem V erkehre übergeb en  und d a m it der W eg  a n  d a«  
ügäische M e e r  erschlossen, a lle rd in g s  nicht b lo ß  f ü r  O este r- 
reich a n 's  M e e r  sonder»  auch fü r  E n g la n d  nach S e rb ie n .

Auch in  D e u t s c h l a n d  s ig u a lis irt die officiöse N o rd ­
deutsche A llgem eine Z e i tu n g  d a s  A u ftau c h e n  n eu e r schw arzer 
P u n k te  am  politischen H im m el.

B ism arck  setzt d ie  B e k ä m p fu n g  d er russischen K rie g s - 
gelüste au s  w irthschastlichem  G eb ie te  energisch fo rt. N achdem  
er den C re d it der russischen S ta a t s a n le ih e n  in  D eu tsch lan d  
erschüttert u n d  die russischen M o b il is iru n g s a n le ih e n  m iedet- 
ho lt zum S c h e ite rn  g eb racht h a t ,  künden die O r g a n e  des 
K anz le rs  neue gegen die E in f u h r  russischen G e tre id e s  gerichtete 
M a ß n a h m e n  an , deren 'Zweck ist, z u  v e rh in d e rn , d a ß  R u ß ­
lan d  sich m it deutschem G eld e  die M it te l  zum  K riege schaffe, 
er stellt es v o r  d ie W a h l zwischen einer klaren F r ie d e n s ­
politik  oder dem S ta a ts b a n k e ro l te .



Nr. 21. „Bote von der M b s„ ' 3. Jahrgang.
Auch in  D eu tsch lan d  spricht m a n  d a v o n , daß  dem nächst 

eine V ers tä rk u ng  der G ren zg a ru iso n en  gegen R u ß la n d  s ta tt­
finden roerbe.

D ie  B ezieh u ng en  D e u tsc h la n d s  zu  F r a n k r e i c h  haben 
eine erhebliche V e r chlechterung e rfah ren  in  F o lg e  e ines an  
unbedeutenden  V o rfa lle s . I n  E lsaß -L o th rin g en  w u rd e  von 
a llen  R eisenden , welche a u s  F rankreich  deutsches G e b ie t be­
tre ten , d er Besitz e in es  P a s s e s  m it dem V isu m  des deutschen 
G esan d ten  in  P a r i s  v e r la n g t, um  die G renze p assiren  zu 
d ü rfen . E «  ist d ieß eine R epressalie  fü r  französische U m triebe  
im  E ls a ß .

I n  dem B e fin d e n  des deutschen K a ise rs  h ä l t  e rfre u ­
licher W eise die B esserung  an . D erselbe  h a t  b ere its  m ehrere 
A u s fa h r te n  u n te rn om m en  un d , enthusiastisch vom  Volke b eg rüß t, 
B e r l in  besucht.

P r in z  H einrich , der zw eite  S o h n  des deutschen K aiser« , 
feierte D o n n ers tag  seine V e rm ä h lu n g  m it P rin ze ss in  I r e n e  
v o n  Hessen. D e r  P riu z rc g e n t von  B a ie rn  w eilt a u f  Besuch 
seiner T ochter in k o gn ito  in  W ien .

A n s  I t a l i e n  w ird  eine neuerliche V ersch lim m erung  
d e s  Z u s ta n d e s  d es  in  M a ila n d  erkrankten  K a ise rs  v o n  B r a ­
silien , d er einen S c h la g a n fa l l  e rli tte n , gem eldet.

I n  S p a n i e n  w urde  die A u ss te llu ng  in  B a rc e lo n a  von 
d er K ö n ig in -R eg en tin  — bekanntlich eine österreichische P r i n ­
zessin —  feierlich eröffnet. D ieselbe  b eg rü ß te  au f d a s  herz­
lichste die österreichische A u ss te llu ng sco m m ission .

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e i c h  « r a t h  w ird  der V o ra n ­
schlag de« J u s tiz m in is te r iu m s  v erh an d e lt. A b g eo rd n e te r K ro n a - 
w etter h ie lt eine m it sehr v iel thatsächlichem  M a te r ia le  be­
legte R ed e  über die oft n icht gesetzliche A r t  u n d  W eise der 
B e h a n d lu n g  der wegen socialistischer G eheim bündelei v e rfo lg ten  
A rb e ite r  se itens der böhmischen G erich te  u n d  S t a a t s a n w a l t ­
schaften. D r .  J a q n e s ,  (D eutschösterreicher) u n d  V ajchati), 
(Jungtscheche), brachten die bei d er B esetzung v o n  B e a m te n ­
stellen herrschende P ro te c tio u sw ir th sc h a s t z u r  S p ra c h e  und 
L ienbacher a l s  B e ric h te rs ta tte r con sta tirte , d aß  a lle rd in g s  in  
d er B eam tenschaft eine E m pfindlichkeit hinsichtlich d er P r o ­
te c tio n  in  F o lg e  der adeligen  G e b u r t gegenüber denjenigen, 
d ie nicht v o n  ad e lig er G e b u r t  sind, bestehe.

D ie  D eleg ieren  tre ten  nach neueren  M itth e ilu n g e n  erst 
am  1 6 . J u n i  zusam m en, da  der R e ic h s ra th  noch d a s  B r ä u n t -  
weinsteuergesetz z» erledigen hat. p

Eigenbericht des „Loten von der Ybbs".
R a n d  e g g ,  2 3 . J u n i .

A m  P fin g s tm o n ta g  eröffnete die n e n g e g r ü u d e t e  
S c h ü y e n g e s e l l s c h a s t  die seit a l te r s  bestehende, einst k. k. 
p riv ile g irte , n u n  w ieder hergestellte S ch ieß s tü tte  und  v erband  
d am it die patrio tische F e ie r  des 4 0 jä h r ig e »  R e g ie rn u g s ju b i-  

„ lä n m s  S r .  M a je s tä t  u n se re s  K a ise rs  in  m öglichst seitlicher 
W eise. D ieselbe  w urde m it einem  F eslgo ttesd icust, w o ra n  
säm m tliche 5  G em ein dev ertre tun g en , die Schützengescllschait, 
d ie  F e u e rw e h r, die G e n s d a r tn e rie  und die S c h u lju g e n d  theil- 
n ah m en , begonnen und  endigte m it dem A u sz u g  d er Schutzen- 
Gesellschaft z u r  S chießstü tte , woselbst d er die ganze F e ie rlich ­
keit leitende k. k. n . a L an d w e h ro b e rlie u tu au t Poetsch einen 
T o a s t  a u f  S e .  M a je s tä t  sprach, der m it einem  dre im aligen  
Hoch aus den allerhöchsten J u b i la n t e n  endigte, in  welches die 
zah lreich  erschienenen G ä ste  begeistert einstim m ten- H ie ra u f  
w u rd e  v o n  a lle n  Anroejenden u n te r  M usikbeg le itung  die V o l t s -  
Hymne gesungen u n d  sodann  d a s  F re ischießeu  begonnen, dessen 
erstes B est ein  sehr hübsches B ild  u n se res  K a ise rs  w ar. O b ­
w ohl die W itte ru n g  m e h rm a ls  u n gü n stig  w a r ,  so gelang  doch 
die Feierlichkeit recht g u t und  w a r  erhebend fü r  d ie T e i l ­
nehm er und Z uschauer. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A u s  H b b s i t z  h ö re n  w ir, d aß  sich eine A b o rd n u n g  
d o rtig e r  G e m ein d e a n g e h ö rig er zu r H a n d e l s -  und  G e -  
w c r b e k a m i t t e r  nach W  i e u  begab , welche d a s  d er M a r k t ­
gem einde gehörige H am m erw erk  fü r  eine zu errichtende m o ­
derne  S c h l e i f e r e i  und  M u s t e r w e r k s t  ü t t e  z u r  V e rfü g u n g  
stellte und  in  rich tig er E rk e n n tn iß  d er V o rth e ile , welche eine 
d era r tig e  A n sta lt nicht n u r  den G ew erb e tre ib en d en , sondern  
dem  ganzen O r te  b rin g en  w ü rd e , z u r  E rr ic h tu n g  derselben 
w eitere beträchtliche M itte l  in  A ussicht stellte.

H ö l l e n s t e i n .  N achdem  der b ish erig e  J a g d p a c h t  
bezüglich des J a g d re c h te s  d er G em ein de  > H öllenstein  E n de  
J u n i  1 8 8 8  zu E nde geh t, w ird  über Ansuche» dieser G e ­
m einde z u r  a llgem einen K en n tn iß  g eb rach t, d a ß  am  M o n ta g  
den 2 8 . M a i  d. I .  um  11 U h r V o rm itta g s  im  G a sth a u se  
d es  I g n a z  D ie tric h  in H ö llenste in  die lic ita tionsroe ife  N e u ­
v e rp ach tu n g  dieses J a g d re c h te s  a u f  5  J a h r e ,  näm lich  vom  
1. J u l i  1 8 8 8  b is  E n d e  J u n i  1 8 9 3  vorgenom m en  w ird .

D a s  F lä c h e n m aß  des J a g d g e b ie te s  b e trä g t u n ge fäh r 
5 5 8 2  H ec ta r 4 1 .5 7  A r.

D e r  A u s r u fs p r e is ,  wie d a s  zu  H a n d e n  der L ic ita tio n s- 
Eom m issio» zu erlegende V a d iu m  sind a u f  3 0 0  fl. bestim m t.

D i«  L icitationsbediugnisse können bei d er G em einde 
H öllenste in  und bei der k. f. B e z irk sh au p tm an n sch a ft A m - 
stellen eingesehen w erden.

Localuachrichten.
* Schulinspcction  D ie  v ierc lassige  V olksschule 

in  Z r l l  w u rd e  zu E nde der v o rig en  W oche von dem f. I .  
LandeSschulm specior H ü l s e n b e c k  besucht, welcher dem U n te r­
rich te  in  allen  C lassen beiw ohnte.

** gtm benbefiid) Pfingsten. A n  de» beiden 
F e ie r ta g e »  w a r  unsere  S t a d t  v o n  zahlreichen F re m d e»  be­
sucht, welche the il«  h ie r W o h n u n g en  a u fn a h m e n , th e ils  n u r  
zu kurzen, A u fen th alte  e in tr a f e n ; leider w u rd e  infolge d er 
a m ' S o n n ta g  abend«  e ingetre tenen  schlechten W itte ru n g  den 
M eisten  die P fiiig s tfreu de  gründlich  verdorben.

** N ordbahnclub. D e r  F ro h n le ic h u a m s ta g  der 
u n s  w ieder eine ansehnliche S c h a a r  lieb e r G ä lte  au»  W ien  
b rin g e»  soll, rückt im m er n äh er. D u rc h  de» H e r r n  B ü rg e r ­
m eister C a r l  F r i e ß  w u rd e »  die V ereine  W a id h o se u s  zum  
E m p fa n g e  und z u r  B e th e ilig u n g  an den V era n s ta ltu n g e n  des 
N o rd v a h n c lu b s  e ingeladen . W ir  sind überzeugt, d a ß  die 
G äste  in  u n se re r dnrch die G astfreu n dschaft ih re r  B e w o h n e r  
bekannten S t a d t  lieb en sw ü rd ige  A n n a h m e  finden w erden 
und  h offen  auch, d aß  sie von hier freundliche E rin n e ru n g en  
nach H ause  bringen-

** Turnverein A m  P fin g s tso n n tag  u n te rn ah m en  
m eh re re  T u rn e r  einen T n rn g a n g  ü b er den S e e b e rg  nach 
H ö l l e n s t e i n ,  welchen W eg dieselben in  4  S tu n d e n  z u ­
rücklegten ; nach m eh rs tü n d iger R a s t  w urde der M arsch  noch 
W e h e r  a n g e tre ten  u n d  dieser O r t  nach zwei G ehstunden  
g e ra d e  vo rA u sb tu ch  des G e w itte rs  erreicht. —  A m  P fin g s t­
m o n ta g  h ie lt der T u r n w a r t  des T u rn v e re in e s  W aidhosen  
H e rr  F ra n z  S c h n e i d e r ,  d e r zugleich die S te l l e  eine« 
B e z irk s tu rn w a rte s  bekleidet, in  U m s t e l l e n  eine V o , tu rn  e r­
stünde ab , welche von T u rn e r n  a u s  A b b s , A m stetten  und  
W a id h o fe u  besucht w ar.

** Jah rtag . A m  21. M a i  fa n d  im  G a s th a u 'e  der 
F r a u  v . K retschm ayr d er „ J a h r t a g "  d er M a u r e r  u n d  Z im m er- 
leu te  s ta tt, der sich seitens d er B ew ohnerschaft W aid h o fe n «  
eine« zahlreichen Z u sp ru c h es  e rfreu te.

** Tommerfahrordnung M i t  l. J u n i  1 8 8 8  
t r i t t  a u f  den L inien der k. k. S ta a ts e ise n b a h n e n  eine neue 
F a h r o r d n u n g  in  K ra f t, welche derjen ig en  vom V o rja h re  gleicht. 
M i t  derselben w ird  auch a u f unserem  B a h n h ö fe  ein reg es  
Leben einkehren, da  die Z e it heranrückt, zu  w elcher die 
S o m m e rg ä s te  e in treffen.

** Tchwiuttusihule und Badeanstalt V om  
1. J u n i  ab steht die hiesige S chw im m schule  w ieder der B e ; 
nütznng des P u b lik u m s  o ff e n ; an  den T a g e n , a n  welchen 
gehab t w erden kann , w ird  im  S ta d tp a rk e  (a m  sogenannten  
P la te a u ? )  eine ro th-w eiß e  F la g g e  aufg eh iß t. A n  verschiedenen 
P u n k te n  der S t a d t  sind T a fe ln  a n g eb rach t, aus welche» 
m eh re re  M a le  de« T a g e s  die in  d er B a d e a n s ta lt  erhobene 
T e m p e ra tu r  von L u st u n d  W asser verzeichnet w ird .

** Kaminbrand M ittw och  den 2 3 . M a i  F r ü h  
V e5  U h r s igualisirte  d er T h ü rm e r  unserer S t a d t  ein F eue r 
im  K leinhause  N r .  1 1 2  V o rs ta d t L e ith e n : es kam daselbst
durch Ueberheize» de« S p a r h e r d e s  ein K a m in b ra u d  zum  
A u sb ru c h e , der jedoch von dem Besitzer des H a u s e s  noch 
vor E in tre ffen  d er F euerw eh r, deren ä u ß e rs t rasches E rscheine»  
besondere E rw ä h n u n g  verd ient, gelöscht w erden konnte.

** Fencrwehrausflng. A m  2 0 . d. M  u n te rn a h m  
eine A nzahl von M itg lie d e rn  der hiesigen fre iw illig en  F e u e r­
w ehr einen A u sf lu g  zu den wackeren K am erad en  in  H i l m  
K e m a t e n .  D ie  do rtig en  F e u e rw e h rm itg lied e r b eg rüß ten  
ih re  W a id h o fn e r K am erad en  am  B ah n h ö fe  m it einem kräftigen 
„ G u t  H e il"  u n d  w u rd e  hernach in  den G a s tg a r te n  de« H rn . 
L i t z e l l a c h i i e r  m nrschirt, um  den köstlichen N a ß  wacker z u ­
zusprechen. N ach  A bsiiiquug m ehrere r F ene riveh rliede r m a r  
schirten säm m tliche F e u e rw e h rm ä n n e r nach K en ia ten , um  d o rt­
selbst den B rau d p la tz , sow ie d a s  F euerw ehrdepo t und die 
R equ isiten  zu besichtigen. N ach  kurzer E rfrisch u n g  im  G ast- 
g a rte n  des H e rrn  M a g e rh o fe r  begaben  sich a lle  n ie d e r  in  
die L o ka litä ten  des H e rrn  Litzellachner, w oselbst der A u sflu g  
erst seinen heitersten  C h a ra c te r  a n n a h m . U nerm üdlich w urde 
Lied im  Lied gesungen, V o rträg e  heiteren  I n h a l t e s  w u rd en  
g eh a lten , d a s  m it G ersteusa t gefüllte T r iu k h o rn  der H ilin - 
K em aten er F e u e rw e h r g ieng  fleiß ig  die R u n d e  u n d  n u r  zu 
schnell kam die Z e i t  h e ran , wo die lustigen F eue rw eh rk am e- 
ra d en  m it B e d a u e rn  v ern ah m en , d a ß  e» Z e it zum A usbruche 
sei. N ach  e in er kleinen S te h -S e id e l -P a r th ie  beim P ö n tb a u e r -  
schen G asthau se , w u rd e  b an n  z u r  B a h n s ta tio n  geeilt, von 
wo a u s  d a s  D a m p fro ß  die F e u e rw e h rm ä n n e r  W a id h o se u s  
u n te r  beiderseitigem  donn ern d en  „ G u t  H e il" -  u n d  a u f  bald ig  
W ied e rseh e u " -R u fe n  in  ih ren  H e im a tS o rt entführte.

Verschiedenes.
— D ie achte H aupt - Versammlung de» 

Deutschen SchnlvereiueS, welche zu P fin g s te n  in B r ü n n  
s ta ttfa n d , h a t einen g ro ß a r tig e » , in jed er B ez ieh u n g  erhebenden 
B erlu u s  genom m en. V ertre ten  w a re n  in  der V e rsam m lu n g  
8 8 .0 0 0  M itg lie d e r  m it 1 9 .0 6 4  S tim m e »  durch 9 3 3  D e ­
leg ierte  ; d ie hiesigen O r ts g ru p p e n  w a re n  durch Pro fesso r 
E . K i e n m a n n  v ertrete» .

— Auswanderung »ach der Landenge von 
Panam a. E in em  dem hiesigen S ta d t r a th e  zugekom m enen 
E rlasse  des M in is te r iu m s  des I n n e r n  zufolge w ird  v o r 
d er A u sw a n d e ru n g  nach der L andenge von P a n a m a  g e ­
w a r n t ,  nachdem  die V erhältn isse  m it  Rücksicht aus die ü b e r­
a u s  g roße  C o u cu rren z  im  ‘A rb e itsa n b o te  und  die zeitw eiligen 
Geschäftsstockungen n ic h t-a ls  günstige bezeichnet w erd en  können. 
V on  gew öhnlichen E rd a rb e i te rn , (b e h u fs  D urchstechung  der 
L an d eng e) w ird  A u ß ero rd en tlich es  gefo rd ert u n d  d as  K lim a  
ist w egen des d o rt herrschende» F ie b e r s  fü r  E in w a n d e re r  
sehr unheilvo ll.

— Bergführer. D e m  A m tsb la tte  d er k. k. B ezirks- 
h au p tm an u sch a ft S c h e i b b s  vom  1 8 . M a i  ist zu e n t­
nehm en, daß  J o h a n n  N a c h b a r g a u e r  in  Lasting, 
H a u s  N r .  2 3 , G em ein de  G ö stlin g , a l s  a n to r is ir te r  B e rg fü h re r  
bestellt w u rd e t.

— Rosenau. D ie n s ta g , den 2 2 . M a i  um  9  U hr 
V o rm itta g «  brach im  H au se  „A ichet" zu S o n n ta g b e rg  F eue r 
a u s , welches rasch den D achstuhl des H a u se s  u n d  der W ir th ­
schaftsgebäude sowie die F u tte rv o r rä th e  und sonstige F a h r ­
nisse einäscherte. > N u r  d e r rasch herbeigeeilten  B ruckbacher- 
F a b rik « -F e u e rw e h r und  der F euerw ehr R o se n au -H ilm -K e m a te n  
sowie der H ilfe le istung  der R auchfangkehrer w a r  es zu danken.

daß b a s  Viel) gerettet w erd en  konnte; die E n ts teh u n g su rsach e  
ist unbekannt, d ü rfte  jedoch in der Unvorsichtigkeit der D ien st-  
leute zu suchen sein. D e r  Besitzer de» G u te «  „A ichet", welcher 
zugleich B ü rg e rm e is te r der G em einde S o n u ta g b e rg  ist, befand 
sich beim A usbruche des F e u e rs  in  W a id h o se»  a. d. D b b s  
und e rh ie lt erst um  1 0  U h r V o rm . N achricht von dem B ra u b e .

—  N e u e r  E i l z u g .  V o m  I .  J u n i  a n  w ird  eine 
neue N a c h t-E ilz u g so e rb in d u u g  von W i e »  v i a  A m s t e t t e n  
S e lz th a l nach K ä rn te n  und  um gekehrt eingerichtet. D iese  
Z ü g e  finden b irec te  E ilzugsansch lüsse  nach und von  dem 
P u s te r th a l,  V ened ig , F lo ren z , R o m , sowie v ia  K le in -R eiflin g , 
S te y r ,  S t .  V a le n tin  naeh und von P r a g ,  E g e r , K a r l s b a d » .s .  w .
—  D ie  A b f a h r t  e rfolgt v o n  W i e n  u m  8  U h r  1 5  M .  
A bends!, so d aß  m a n  jetzt v o n  W a id h o fe n  a u s  i n  e i n e m  
T u g e  nach W ien  und w ieder zurückfahren  u n d  d a b e i  1 0  
S t u n d e n  (v o n  1 0  U h r  v o rm . b is  8  U h r  abend«) i n  
W i e n  sich a u sh a lte n  kann. E in e  günstigere V e rb in d u n g  
d ü rfte  w ohl n ich t m e h r möglich fein.

Cittgesrttftet.
A« die y . T. Bürger uud Bewohner unserer 

Stadt!
U m  den sehr bekannten N o rd b a h n e lu b  von W ien , 

welcher unsere S t a d t  am  3 1 . M a i  (F ro h n le ich u am sses t) sehr 
zahlreich b eehrt einen festliche» E m p fa n g  zu bere iten , ersuche 
ich h ie rm it die P .  T .  B ü r g e r  u n d  B e w o h n e r der S t a d t  I h r e  
H ä u s e r  am  o b g e n an n te n  T a g e  m it F a h n e n  schmücken zu  lassen.

Z ugleich  stelle ich a n  die P .  T .  D a m e n  die B it te  bei 
dem E in zug e , welcher c irc a  ' / g l 2  U h r M i t t a g s  in  d er S t a d t  
erfolge» w ird , d ie G äste  m it B lu m c n fträ iiß c h e n  zu betheilen.

( f s t r l  F r i e ß ,  B ü rg e rm e is te r.

A n g e k o m m e n e  F r e m d e .  I n  d er v erg an g en en  
W oche sind h ie r angekom m en und a b g e s tie g e n :

I m  H o te l J n f a r :
I .  Jelinek , F ab rikan t an« W arm « . — illb e rt J a n ,e t ,  I. f. Hos H o lzw aaren- 
F ab rikan t sam m t G em ah lin  a n s  W ien. —  F ran z  K inderm ann . f. k. 
S te u e ra in ts c o n tro lo r  a n s  Langenloi«. —  J o h a n n  Lagelbaner, Reisender 

au« W el«. — J o h a n n  A lbert, I. k. B eam te r i. P .  au« W ien. 
H o te l zum goldenen L öw en.

G ras  M ünster m it G em ah lin , G utsbesitzer bei H öllenstein. — D r . P . 
Z n g n rz , f. f. F in a n z ra th , m it F r a u , W ien. —  D r .  M ax im ilia n  Herz, 
U uiverfitä ls-D ocen t, m it F r a u  und Tochter, W ien. —  R u d o lf koefler, 
I. f. M ilitar-RechnuiiizSossicia I, m it F ra u , W ien. —  Joses K innballer, 
P r iv a t ,  W ien. —  Leopold Schnabel, P r iv a t ,  m it F ra » . W ien. —  Reil« 
b aue t, F ab rik an t, m it F r a u  und S o h n , W ien. —  S ie g frie d  Kallich, H olz­
händler und Sägew erldbefitzer, W ie». —  F ran z  Löblich, B ea m te r, W ien.
— Joses Schenchenast, B eam te r, W ie» . —  J o h a n n  Z im m erin a n » , G o ld ­
arbe ite r, W ien . —  G eiger, K au fm ann , W ien. —  J u l i» «  K astandkh,

K au fm ann , W ie».
H o te l zum goldenen P f lu g .

Ferd inand  H a p p al, P r iv a t ,  W ien. — Friedrich M erb« , sam m t F ra u , Linz.
— J o s .  Hiilsenbeck, La»de«schulinspektor W ien. F r .  B iazzi, B eam te r, 
S ie h t .  — E dm und  v. L ehm an» , O berstlieu tnan t in  Pens., sam m t F ra u , 
B udw ei« . — E a r l  B rix  und  F ran z  G ü n th e r, J u ris te n , W ie». - A ugust 
W ider, K au fm ann , B r ie t» .  — A lbert Luka«. B eam te r, W ien . - -  H a ­

drian  R othstern , Reisender, W ien. F r .  K nvll, Reisender, W ien.
H o te l zum R e ic h sap fe l.

D r .  F ran z  H ellm er, k. f. L bcrlande«gerich t« rath , K lagensnrt. — B ern  
hard  P o p p e r, K a u fm a n n , W ien. — L a r t  K ren», Reisender, W ien. —  
M a r ia  K am m er P r iv a t ,  sam m t B ru d e r, W ien. —  D r .  G rünstem , Zahn 
-rz t, W ien. — Fritz  v. Mööse, Jn sp e c to r, W ien. —  R . Gvllitsch, R e a litä te u -  

_ _____________ ve rleh rS bu reau -Jnhaber, S t .  P ö lten ._______________

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich  e rh o b e n

W eizen M itte lp re i«  
K orn  „
G erste „
Heiser „

V s H e f te l.

< !
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Victualienpreise

S  panferfel 
G est. Schw eine 
E x tram eh l 
M undm ehl 
S em m elm eh l 
P oh lm ehl , 
G rie« , schöner 
H an«grie«  
G ra u p e n , m ittlere  

abfeit
Linsen 
B ohnen  .
Hirse
K artoffel
E ie r
H ühner
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schmeiufleisch
S c h ö p s e n f l e i s c h
Schweiuschmalz
Rindschmalz
B u tte r  . . . .  
M ilch, O ber«

„ lühw arm e 
„ abgenom m ene

B rennholz, h a rt ungeschw. 
w e ic h e «  „

Stiick
K ilogr.

L iter

V s H ecio liler 
> S t i l l t  

- 1 „ 
P a a r  

K ilogr.

L ite r

8.-2N.

#8

I  I

18 -

fl f r. 
7 69
6 | 17
6 | 33 
6  02

3  *

60
18
17 
16 
15 
19
18 
29 
28 
24 
18

60
30
64
60
62

70
10

24
8
5

70
40

t r i
§  ä

48
18
17 
16 
15
19
18
29 
28 
40
20 
20 
10 

' 2 
65
30 
58 
56 
56 
40 
75 
21 
85 
18 
10
5

30



9 k . 21. „Bote von der M bs." 3. Jahrgang.
s. un/ei». Edict.
Haus in Ubbstlt sammt Hammer und Schleife.

V o „  dem k. f. Bezirksgerichte W aid h o scn  a. d. ?)bb» w i rb  
z u r  V o rn a h m e  der freiw illigen  Feilb ietung de» anf  
5 -5 0 0  f l .  geschätzten, den erheleukcn F r a n z  u n d  Aloisia 
W eißcnhofe r  gehörigen K aufe» N r. 24 in A b b f l t z  samm t 
Z u g c h o r ,  G ru n d b u c h  Abbsitz, l,  E - -Z .  2 5  

der 9. J u n i 4888  
a l s  einziger T e r m i n  m i t  dem Beisatze bestimmt, daß  dieses 
H a u s  u m  den Schützwerth  a u s g e r u fe n  und kein A nbot  un te r  
dem A u s ru fs p re is e  a ngenom m en  werden  w i rd  und daß  sich 
die E ig en th üm er  obiger R e a l i t ä t  eine dre itäg ige  F ris t  zu r  
G ene h m ig u n g  des V e rk au fes  v o rb eh a l te n .

Z u  diesen, Hause  gehören im  G a n z e n  5 Juch  532  
Quadrat-Klafter B a u -  und G ru n d p arze l l en ,  ein eigener 
Kammer mit Schleife, eine Ka»»inülile und eine 
Wehre m it  einem Fluder ü b e r  den eigenen G r u n d  nebst 
einer m ä h re nd  des g anzen  J a h r e s  vollkommen ausreichenden 
Wasserkraft.

Kauflustige haben a n  dem obbestimmten T a g e  um 2 
l lb t  N achm ittag» im K au fe N r . 24 im M arkte  
Nbbfitz zu c r |u , einen und können v orläu fig  den G ru n d b u c h s-  
stand und die F e i lb ie tungs-B ed ingn isse  Hiergerichts oder i» der 
N o ta r ia tskanz lc i  des H e r r n  D r. Franz Blechschmid in 
W a idhvfen  a. d. A b b s  einsehen.

D e n  a u f  diesen, H a u s e  versicherten G lä u b ig e r n  bleibt ih r  
P fandrech t  ohne Rücksicht a u f  den V e rk a u f s p r e i s  vorbehalten.

W aidhofen a . d. A bbs, am  15. M a i 1888.
Der k. !. Amtsleiter:

Z . 1805/ci v. Edikt.
Vom  k. k. Bezirksgerichte I  b b s  ivird bekannt 

gegeben:
U eb er A nsuchen  d er E rb e n  nach dem  am  1 5 . D e ­

zem ber 1 8 8 7  v e rs to rb en en  Ioskf UülUdllöfbfV w ird  
die fre iw illige  öffentliche V e rs te ig e ru n g  des in dessen 
N ac h la ß  g e h ö rig en  H a u se s  N r .  4  in  F r e iw a ld -H b b s  
G ru n d b u c h  H b b s , E in la g e  Z .  1 5 8 , m it dem  A u s -  
ru fsp re ifc  vo»  3000 f l .  b e w illig t u n d  z u r  V o rn a h m e  
d e r einzige T e rm in , d er

26. M a i  1888 N ach m ittag» 3  Uhr, 
im  obigem  H ause  m it dem  B eisatze bestim m t, d a ß  die 
R e a l i t ä t  u n te r  dem  v o rg e n a n n te n  A u s ru fs p re is e  nicht 
h iu ta n g e g e b e n  w ird .

D e r G rundbllchsstand und  die F eilb ietnngs- 
bedingnisse können Hiergerichts, letztere auch bei dem 
k. k. N o ta r  H errn  D r. Reichard eingesehen werden.

N b b s , am  6. M a i 1888.
Der k. k. Bezirksrichter: 

____________ G eorg  Schwarzrnahr.38 . 2 —  5

W ia is s e iä e  "tea
o  N p ,  n ,  n n Ä  B i e t e  v o n  T u c h ,  a n d  S c h a f w o l l w a a r e n  ^ ü r  d e n  F r i t b j a ü r «  
u n d  « te n tm e . b e d a r f  v e r e n d  t  -n  v o r a u e b e z a h l u : g  o d e r  N a c h u .g in e  je d e  

C o n c u r r e u z  jc h la g e n s . u u a  v u a r :  
in  C o u p o n  W t r .  s . t o  9 t  m g l »  |  » ic te r f to f f ,  m o d e rn s te  F a r b e n ,
s o f f  f ü r  e m c »  s> w e n  A n z a a  f e in ,  f ü r  n u r ................................................* . 3 o
a u s v e id H iib ;  g u u r  O u c i . t l a t  [G  n C  » v o n  !D 2lr. 1 .1 0  t t e ’ e r .
' ' t r  n u r  .   ....................................„  f l .  8 . 1 5 1 jtie fje rft >ff, m o d e rn s te  F a r v  n .

G o u B o u  M c r .  8  10 'TTn-itg#* f e in s t ,  f ü r  n u r ....................................... 7 . 7 0
>: ii b esserer D u a l i t ä t  f ü r  n u r  ,  4  —  E in  C o u p o n  M ' r .  3 .7 5  sch w arze«

- -  1 G o iip o n  'l ' i ' . t .  s . i o  A n ;iig S «  J u c h ,  r e i n  SEBode ( c o m p l m n
h . rf f e in e t  n u a l i t . i t  f ü r  n u r  F  0 ,  - |  S a  o n a n z n z  g e b e n d )  f ü r  n u r  . „  7 . 7 5

E n t  <5v ip o n  iv i .c  3 i o  A n zu g s«  E in  C o u p o n  tU itr .  3 .7 5  schw arze«
storf fe in s te r  O i t a f  t ä t  f ü r  n u r  „ 7 . 8 0  T u c h  fe rn s t ü i r  n u r .........................„  1 0 . -

i . n  C o u p o n  'J)i r  3 .1 1  A n tiig C fi ff E in  C o u p o n  tU itr .  « .4 0  g o m m  r«
e , t r . , s e in e r  D u a l i t ä t  f ü r  n u r  „  9 . 8 0  K a m m g a r n  o d e r  ?eiiize>>«.

'L in  C o .ip  'n  t ' t t r .  i . i '»  U eb e r«  I w aschech t, f ü r  H e r r e » -  L ä m m e r «
j ie h  i sto tf  ( K e r r e n « U e b e r  I o m i tq c  f ü r  n u r ................................t . 9 b
g e b e n d , r e in  tV a ile  f ü r  m i r  .  .  8  O O .G in  S . i l i f  P i q u e t  G i l e t ,  m o d e rn s te

t j u  G o u p o  , M i t  * i o  l l t . c r «  | D e s s i n s ...................................... — . 8 5
V . 3 i * e r d t o h t e  L o f l e n ,  D n m o n r o S i i t e l  u n f l  J e e k e n e t e f f e .  8 ‘ o f f «  
f ü r  K n «  v e n -  A n e f i g e ,  so w ie  o lle  S o  cen l u d i w a o t c n  g u t  u n d  b i l l i g  l ie fe t!

1*. Msw « 1:4111,, TnehhSndler 
in  •»o«f«!»ie, n ä * f t  B rü n n .

v i u e r v r  g r f t i t »  a o d  f r a n o «

d a s vorzügl i chs te  gegen
alle Insecten

wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vor­
handene Ungezifsir schnell und sicher derart aus, daß g a r  

keine S p u r  m ehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„W as in losem Papier ausgewogen wird, 
ist niemals eine

Zacherl-T pecialität."
Nur in O rig in e ifln fd ic n  echt und b illig

zu beziehen 20—14
in W a id h o fe n  bei Herrn b a r l  A rieß

„ „ A u g u ,t  L ug k o fer
„ 5 (m ,tc ttcn  „ „ F ra n z  K ro lfi

L udw ig Ä ltc iicdcr
G am in g  , 
»and
L t .  P e te r  „ 
L e itc n s tc ttc n

wtfl 
J o s e f ,z-aschcr 
A . W e iß
b le m e n s  K le in  
Leopold R auchcgger. 

H a u p t-D e p o t :
J . Z A C H E E L

W ie n , I. ©oldid)iniebflnffe N r .  2.

Hair Milkon
( Haarverjtingungsmilch) verleiht dem grauen Haare seine 
frühere Jugendfarbe.

Der Erfolg is t geradezu frappirend! Rothe und lichte 
Haare bekommen eine dunkle Färbung.
—  Färbt nie ab! —  Ganz unschädlich; 25—21

ln Ybbs zu haben bei A. R i e d l ,  Apotheker.

Sommer-Wohnung
in 0 —9

D lcher's  M estauration, 
bestehend aus 3 eleganten Zimmern 

im 1. Stock, Kaltbad-Benütznng.
O m n i b u s v e r k e h r : B or- u .  N achm ittag» rrgeln iäß i» .

K ehr p m sw ü rö ig  zu verkaufen. F
E in  großer zweithürigcr Kaste» in  vollkommen 

gutem Z u s t ü n d e ;  (A l te r th u m )  u n b  ein g ro ß e r  Wäsch e- 
und Gescliirrkaften kaum benützt.  —  A u s k u n f t  gibt a u s  
Gefäll igkei t  H e r r  S w a tsch inu ,  Tischlermeister, am  H o h e n m a rk t .

Echte Dalmatiner Weine,
rothe und weiße, für Magenkranke, Blutarme und Schlaflose sehr zu 
empfehlen, versendet in Kisten zu 10 Liter-Bonteillen, um 55 kr. Pr. Liter, 

in größeren Quantitäten oder in Fässer billiger,

die Weinhandlung W. T r e z i f , 
______________Graz, Kaiser Josef-Platz 5.______ »—2

ZA HN A RZT
D. Grünstein aus Wien

ordinirt in allen Mund- und Zahnkrankheiten.
KÜNSTLICHE ZAHNE UND GEBISSE

werden von ihm nach neuester amerikanischer Methode 
dauerhaft und b illig st verfertigt und schmerzlos ein­
gesetzt, ohne die W urzel zu ziehen. Zahnschmerz 
wird gründlich geh eilt und hohle Zähne dauerhaft 
plombirt. Reparaturen werden schnell und b illig st ge­
ändert, wie auch unbrauchbare Zähne gänzlich um ge­

ändert.
Ordination von 9 —5 Uhr, auch an Sonn- und Feiertagen

Iran. Hotel Bromreiter.
K -r*  A ufenthalt bis Ende Mai. '

Gulden 100 bis 200 Gulden
oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung 

können Personen jeden  S tandes, m onatlich verdienen, welche 
I sich m it dem V erkaufe von in O esterreich gesetzlich ge- 
I sta tte ten  Präm ien-A nlehens-Losen befassen wollen. — Offerte 

i Max L ustig. B ankgeschäft in B udap est._ ______ 2 5 — I 500  Mark in Gold
wenn G ro lic h 's  G esich t-S albe  nicht alle Hautunreinigkeiten, 
als: Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand rc. beseitigt und den 
Teint bis in's Alter blendend weiß und jugendlich frisch erhält. — 
Keine Schminke. — Preis 60 kr. — Hauptverscndungs-Depot bei 
I  Gvolich in  B r ü n n  (Mähren). I n  S)bbs bei A .  N ie d l, 
Apotheker. 25—23

Arisch ge me W eltfedern
liefere ich ä 6 8  K reu zer Per 1/e K ilo  von grauen Gänsen, S o r t e  6 . ;  4 88  K reuzer p e r X  Kilo von  weißen 
G ä n s e n ,  S o r t e  W. in  P a q u e t e n  ä 5  K i lo  p e r  N achnahm e. E m b a lla g e  w ird  nicht berechnet. B e id e  S o r te n  sind 
schön und g u t  und  eignen sich besonders f ü r  G a s th a u sb e lte n , da  diese beiden F ederso rten  sehr elastisch u n d  w ied er­
s ta n d sfä h ig  sind. —  B e i N achbestellungen b itte  sieh a n  obige bezeichneten M a rk e n  zu h alten .

Auch sind zu hab en  14— 13

f e r t i g e  K e t t - T n c h e n - e n
gefü llt m it g ra u e n  H a lb flau m e» , sehr vo ll und leicht 4 8  f l .  3 8  k r  p r. fertige  T uchend  m it N a n k in g -R ip p e n ,

K o p f p o l s t e r
sehr voll und  leicht 4 2  f l .  3 0  kr. p er fe r tig e s  K opfpo lster m i t  N a n k in g -R ip p e n .

F e rn e r  sind fertige Bett-Tuchenden a  3  f l .  u n d  Kopspolster & 2  f l .  stets v o rrä th ig .

6 t n i 0 1 t  @0111111 CT, Kaufmann am Hanptplatze Nr. 39 in Amstetten.

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
Der Radeiner Sauerbrunnen ist der reichhaltigste N&tron-Iiithion-Säuerling Europas. Er wirkt specifisch  in allen Krankheiten, die auf 

A l a  T T o J l  AAr r l  einem Ueber,nass von Harnsäure beruhen, wie in der Gicht, bei Gallen-. B lasen - und N ierensteinen , und ist ein unschätzbares Heil-
A l t J l l W  d ö o t y l  •  mittel bei H äm crrhoidal- und B lasenkrankheiten , bei V ersch leim ungen  und Säurebildung im M agen- und Darm canale.

A nschoppungen. K atarrhen und N ervenleiden . __________________
.  ^ r f l  Der grosse Gehalt an kohlensaurem  Natron, der angenehm e G eschm ack, das reiche M ousse macht das Radeiner Sauer-Als latelwasser. wasser 2 urn b elieb testen  E rfrischungsgetränke. Mit säuerlichem W ein  oder mit F ruchtsäften  und Zucker vermischt gibt

es ein stark schäumendes und durststillendes Getränke, das man m in eralisch en  C ham pagner nennt._________________
A  1 o  P n ö  ci a h t t o I i t t  Eine weit ausgebreitete Verwendung findet das Radeiner Sauerwasser als Schutz- und H eilm ittel geg en  D iphtkcritis, Scharlach,

1  l d ^ l  V d l l V . _____________________________   F ieb er  und Chol era.____________________________
---w . .  i  i  Die Bäder werden aus E isen  und Sauerw asser in jeder beliebigen Temperatur bereitet und sind von erprobterHader lllld ohlluntren» W irkung g e g e n : Gicht, Rheum atism us. F rauenkrankheiten , Blutarm uth, B leich su ch t, H ysterie

^  und S ter ilitä t. (Preis eines Bades 35  kr. Zimmerpreise von 30  kr. bis 1 fl.)
Ein L iter Radeiner Sauerwasser enthält O.U6 Gramm doppelkohlensaures Lithion, eine D osis, die man anfangs nicht leient über­
schreitet. W elchen W erth dieses ungemein kräftige A lkali als Heilm ittel hat, beweisen Garrod’s Versuche, die allenthalben ihre 
B estätigung fanden. Er legte  Knochen- und Knorpelstücke, die er von Gichtkranken nahm, und die ganz mit harnsaurem Natron 
bedekt waren, in g leich  starke Lösungen von K ali, Natron und Lithion. Beide erstere Lösungen wirkten fast gar nicht, letztere  
aber so energisch, dass die mit gichtischen Ablagerungen imprägnirten Knochenstücke in kurzer Zeit ganz von dem Unrat he befreit 
waren. D iess bestimmte ihn Versuche mit kohlensaurem Lithion bei Gichtkranken zu machen, deren Ablagerungen alsbald geringer  
wurden und endlich ganz aufhörten. Erfolge, die auch von anderen Aerzten unter gleichen Verhältnissen erzielt worden sind.

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

39 . 2 6 —2  P rospecte g ra tis  und franco von der C uranstalt Sauerbrunn R adein  in Steierm ark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d  h o s e n  a. d. Y b b s ,  Joh. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  und in allen

soliden M ineralwasser-Handlungen und Restaurants.

H e r a u s g e b e r : K r . V e ra n tw o r t l ic h e r  S chr if t le i ter  M i c h a e l  ^ i i f i n g e v .  D ruck  v o n  A n ton  H^iiiiktirrg in  W a id h o fe , , a. d. chbvs.  —  F ü r  I n s e r a t e  ist weder  die Redac t ion
noch die A dm in is t ra t ion  veran twor tl ich .
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